
Die Geschichte der Zeidelei ς
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Wer ist die WSL?



Wir haben einen kleinen landwirtschaftlichen 
Betrieb. 



Wissenschaftlicher Beirat FreeTheBees



Terminologie

Tree hive ςbeuteςōŀǊŏ- bort
Tree hive keeper ςzeidler ςbartnik - bortnik Log hive ςklotzbeute-ƪƱƻŘŀ-

koloda
(ōŀǊŏςbort, etc. ςausdempolnischenbzw. 
russischen)

Tree (hive) beekeeping - Waldbienenzucht



Rückblick

Å Im 15. und 16. Jahrhundert 
war die Zeidlerei ein 
wichtiger Einkommens ςund 
produktionszweig(Honig und 
Wachs)

Å Einkommen aus der Zeidlerei 
waren damals bis zu 30 Mal 
höher als aus der 
Holzgewinnung!

Å Die ältesten Spuren der Zeidlerei stammen  
aus Deutschland aus dem 1. und 2. Jhdt.

Å Ein kompletter Zeidelbaum stammt aus 
dem 10 Jhdt. Und wurde in der Oder 
gefunden



In Mitteleuropa ist die Zeidlerei seit mindestens 2000 Jahren nachgewiesen. 
Honig und Met gehörten zu Handelsgütern der Germanen. 
Das Wort Zeidlerei und das Verb zeideln leitet sich vom Schneiden ab. Dies bezieht 
sich auf das schneiden der Waben zur Honigernte.
Auf der Karte sind die Hauptverbreitungsgebiete dargestellt ςHier gibt es alerdings
Forschungsbedarf!



Die Zeidlerei war in Europa über 
Jahrtausende die übliche Art der 
Honiggewinnung. Ihr Beginn wird mit 
dem Aufkommen der 
Metallverarbeitung zusammen 
gebracht, da erstmals Werkzeuge 
entstanden, die erlaubten künstliche 
Höhlen in Bäumen so anzulegen, dass 
sie über Jahrzehnte genutzt werden 
können. 



Tradition in 
Deutschland und Polen

Å Zwischen 4 und 10 Kg Honig konnte ein 
Zeidler pro Jahr und Beute ernten

Å Die Zeidler lieferten ein wichtiges 
Lebensmittel und waren hoch angesehen.

Å Mit Waffenrechten ausgestattet waren  Sie 
in Zünften organisiert und führten strenge 
Regeln

Å Noch heute findet man

Hinweise, wie bspw. Im 

Wappen der fränkischen

Stadt Feucht.



Einige Zahlen aus Polen





Waldbienenzucht
Seit dem Mittelalter besonders in Franken 
beheimatet, ging im 19. Jahrhundert das Wissen 
um die Zeidlerei in Europa mehr und mehr 
verloren. In Franken gibt es unter anderem im 
Nürnberger Umland noch heute zahlreiche 
Hinweise auf das dort früher blühende 
Zeidlerwesen. Der dabei produzierte Honig war 
wichtig und für die Nürnberger 
Lebkuchenproduktion von besonderer Bedeutung.



Auszüge aus einem Zeidlerleben

Å Etwa 60 Baumhöhlen pro Zeidler
Å Reiche Zeidler konnten 300-400 Höhlen 

bewirtschaften / besitzen
Å Zusätzlich wurden sogenannte Bienenwiesen 

erstellt und entsprechend bewirtschaftet
Å Die Ernte pro Jahr hat stark variiert von 

ü 3-10 Kg Honig/Jahr/Beute
ü 20->50 Kg Honig/Jahr/Beute etwa in 

diversen Ökosystemen wie Bialowiezamit 
einem hohen Lindenanteil.

Å Abgaben an den König: Honig, Wachs, Heu, Felle 
von Steinmardern, später auch Geld

Å Rechte zur Holznutzung, Jagdrecht für 
Niederwild und Vögel. Rechte Eicheln und Nüsse 
zu sammeln

Å Harte Strafen für Honig und Beutenklau



Ein Baum für mehrere Generationen

Ein mächtige Kiefer 
mit BHD > 1 Meter. 

Die Krone wurde 
gekappt, um die 
Angriffsfläche für den 
Wind zu minimieren 
und somit die Gefahr 
für den relativ 
freistehenden Baum zu 
verringern.
(Foto aus Blank-Weissberg)



2 Beutenbäume nebeneinander



Häufig wurden auch 2 Höhlen 
übereinander angelegt (Fotos: rechts, 
Blank Weissberg Park Narodnyund links 
Frank Krumm, Bialowieza)



Kiefer bei 
Schönberg mit 
einem Durchmesser 
von > 80 cm und 2 
Beuten 
übereinander

(aus Convent 1900)



Dimensionen einer 
Zeidel-Höhle



²ŜƛǘŜǊŜ LƳǇǊŜǎǎƛƻƴŜƴΧΦ

{ŎƘǳǘȊ ǾƻǊ CŜƛƴŘŜƴΧ
(Fotos: Blank-Weissberg)



5ƛŜ YƭƻǘȊōŜǳǘŜ ƎŜǿƛƴƴǘ ŀƴ .ŜŘŜǳǘǳƴƎΧΦǳƴŘ 
wandert in Richtung Boden



Ein evolutiver Prozess (Fotos und Grafik aus Blank-Weissberg, 1937)


